
1814:
7. Juli: Rückgabe Tirols an Österreich. Großes Fest- 
und Freischießen unter Oberschützenmeister Sup
penmoser in Kufstein. Im „Aufruf an die freywilligen 
Schützen“ der Schranne Kirchbichl-Schwoich heißt 
es: „. . . So wird von Unterzeichneten als erwählten 
Oberschützenmeister hiemit die Aufforderung und 
Einladung gemacht an alle Standschützen und frey
willigen Schützen, die mit Stutzen versehen sind, in 
festtäglicher Kleidung, also in grünen Hüten, 
schwarzen ledernen Hosen, weißen Strümpfen zu 
vorhabender Kirchen parat in Kirchbichl um 7 Uhr 
früh zu erscheinen . . .“
1848:
17. Mai: Das Landgericht Kufstein fordert den Un
terschützenmeister Alois Kraft, Zementfabrikant, 
auf, eine zweite Scharfschützenkompanie zur Ablö
sung der ersten, die am 16. April nach Welschtirol 
abgerückt und unter dem Hauptmann Anton Kink 
stand, aufzustellen. Nur geprüfte Schützen wurden 
zugelassen. Schwoich stellte 16 Mann. Zum Leutnant 
wurde Matthias Egerbacher gewählt.
1866:
Die Hauptleute der vereinigten Unterinntaler Schüt
zenkompanien aus den Bezirken Kufstein, Ratten
berg und Kitzbühel wählen Anton Kink zu ihrem 
Oberkommandanten.
1871:
5. Jänner: Unter Kanonendonner und dem Salut der 
angetretenen 205 Schützen wird Se. Majestät Kaiser 
Franz Joseph am Bahnhof in Kufstein empfangen.
8. Oktober: Großes kaiserliches Freischießen.
1879:
Erneuter Kaiserempfang am 10. August in Kufstein. 
28. September: Fest- und Freischießen zur Feier der 
Enthüllung des Kinkdenkmals am Oberen Stadtplatz 
in Kufstein.
1882:
Eröffnung des k. k. Gemeindeschießstandes in 
Schwoich.
1884:
22. Oktober: Schützenfahnenweihe in Schwoich, ver
bunden mit einem großen Freischießen.
Es ist sehr bedauerlich, daß — bedingt durch die 
politischen Ereignisse nach 1938 und zu Ende des 
Zweiten Weltkrieges — die Protokollbücher der 
Schützengilde-Kompanie Schwoich abhanden ge
kommen sind, daher verfügt der Chronist über die
sen Zeitraum bis zur Wiedergründung nach 1950 
keine sicheren Unterlagen.
An der ersten Schützenfahne befand sich anhängend 
ein Medaillenband mit den Tapferkeitsauszeichnun
gen aus Österreichs bewegter Zeit der Jahre 1797,

1884: Eine alte Schüt^enscheibe %eigt den Mergelsteinbruch und den 
Kalkofen der Kraft’sehen Zementfabrik im Eiberger Becken.
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